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Verpacken 
Automatisieren: 

»Schlank durch Servos«

Themenheft Maschinenbau: Schneider Electric  
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automatisierung  maschinenbau

 Das Dressieren des Bratens ist nur auf 

den ersten Blick lästige Nebensache. 

Die Schnur um den Braten sichert den Ge-

nuss, hält das Fleisch während des Bratens 

in Form, und die guten Zutaten bleiben im 

Innern. Die Zeit des Bratenschnürens in der 

Maschine ist allerdings recht kurz bemessen. 

»Deshalb bringt doppelte Geschwindigkeit 

›pures‹ Geld für unsere Kunden«, sagt Ulrich 

Thielemann, Geschäftsführer der Siebeck 

Verpackungsmaschinen GmbH. Mehr Ergo-

nomie und doppelter Speed sind eine Frage 

des Steuerungskonzepts der Verschnürma-

schine. Dazu Ulrich Thielemann: »Wir arbei-

ten dazu bei der Maschinenkonzeption Hand 

in Hand mit dem MTC – Machine Technologie 

Center von Schneider Electric.« 

Die Zusammenarbeit zwischen dem Herstel-

ler von Bindemaschinen und den Steue-

rungsspezialisten hat Tradition. »Schon seit 

mehr als zehn Jahren profi tieren wir von 

dem Know-how der Kollegen des MTC von 

Schneider-Electric in Seligenstadt. Bisher 

waren unsere  Serienmaschinen mit einer 

Low-Cost-SPS, einem zweizeiligen Teleme-

chanique-Textdisplay und Asynchronmoto-

ren mit Bremse ausgestattet«, erklärt Ulrich 

Thielemann. Aber 

die Entwicklung 

geht weiter. »Heute  

freuen sich die Kun-

den über die doppelte Verarbeitungsge-

schwindigkeit, mehr Flexibilität und Ergo-

nomie. Das war das Aus für Asynchronmoto-

ren mit Bremse«, schildert der Geschäfts-

führer von Siebeck den neuen Trend für 

Maschinen, die Lebensmittel verpacken.

EXTREM GEFORDERT 
Insbesondere Maschinen die Fleisch verpa-

cken, sind harten Bedingungen ausgesetzt. 

Neben extremer Wärme oder Kälte wirkt 

auch oft eine hohe Luftfeuchtigkeit auf die 

Maschine ein. Am Ende eines Arbeitstages 

wird dann die ganze Maschine mit Reini-

gungsmitteln besprüht und anschließend 

mit Dampfstrahl abgespült. »Steuerung, Be-

dienkonsole, Sensorik und Antriebe müssen 

mindestens der Schutzart IP56 genügen«, 

erklärt Ulrich Thielemann. »Dabei müssen 

wir mit Wasser aus allen Richtungen rech-

nen, denn die Reinheits- und Hygieneanfor-

derungen an die Betriebe sind äußerst 

streng und werden peinlichst genau befolgt, 

seit den letzten Gammelfl eisch-Skandalen 

erst recht«, führt er fort.

Schnell wurde klar, dass die neue Maschi-

nengeneration nicht nur mit einem Typ von 

Motor klarkom-

men würde. Für 

den Ringantrieb, 

der die Schnur 

einmal pro Bindung um das Bindegut her-

umschlingt, wurde ein Servomotor ausge-

wählt. Wichtig hier war die exakte Positi-

onsüberwachung, da der Knoter immer ex-

akt zu einem bestimmten Winkelgrad der 

Umschlingung seine Tätigkeit aufnehmen 

muss. Zweitens die hohe Wiederholgenauig-

keit der Rückkehr in die Ruheposition für 

den nächsten Bindevorgang.

Der Knoter, welcher die Schnur am Ende des 

Umschlingungsvorgangs verknotet, benö-

tigt ein hohes Drehmoment und unter-

schiedliche Beschleunigungen im eigentli-

chen Knotvorgang. Für diese Aufgabe wurde 

ein Schrittmotor ausgewählt.

Nachdem das Bindegut einmal umschlungen 

ist, taktet ein Förderband das Produkt um 

eine gewisse Strecke weiter und der Binde-

vorgang wiederholt sich erneut. Sensoren 

überwachen ständig den Beginn und das 

Ende des Bindeguts, wobei das Bedienperso-

nal selbst über eine menügesteuerte Bedien-

konsole Geschwindigkeit und Abstände der 

einzelnen Verschnürschlaufen wählen kann. 

»Für die Antriebe der  Förderbänder haben 

wir aus Kostengründen Schrittmotoren aus-

gewählt, da diese nur geschwindigkeitsge-

steuert drehen müssen«, erklärt Thielemann 

seine Wahl. Aber besonders heikel ist die 

Wahl der Schutzart. Bei der Schutzart IP56 

statt der IP65 trennt sich Spreu von Weizen. 

Thielemann: »Die Schutzart IP65 ist für den 

Einsatz an Fleischbindemaschinen leider 

nicht ausreichend, die IP67 dagegen fast 

unbezahlbar.« Was nach anfänglicher Be-

trachtung nach weniger aussieht, ist für 

den Einsatzfall die bessere Lösung. Die 

erste Stelle defi niert den Schutz vor Berüh-

rung bzw. dem Eindringen fester Körper 

(Schmutz/Staub) und die zweite Stelle defi -

niert den Schutz vor den Eindringen von 

Wasser mit und ohne Druck aus einer oder 

allen Richtungen. »Die Spezialisten des 

Machine Technologie Centers haben uns 

deshalb für unser Maschinenkonzept den 

Servoverstärker Lexium 05 von Telemecha-

nique und Schrittmotorregler und Antriebe 

mit der Schutzart IP56 von Berger-Lahr vor-

geschlagen«, sagt Ulrich Thielemann. 

Toni Schneider, MTC Seligenstadt

MASCHINEN – Schnell ist der Rollbraten korrekt verschnürt. Hinter doppelter Geschwindigkeit 
und besserer Ergonomie der Fleischbindemaschine steckt ausgeklügelte Steuerungstechnik. 

 Dressierter Braten 

1 Die Fleischbindemaschine von Siebeck.
2 Ein weiteres Highlight des Konzeptes ist der Motion 
Controller M238 von Berger-Lahr. Das grafi kfähige 
Display vereinfacht die Bedienung.
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